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Mittwoch, den 18. Januar 


eint wöchentlich 6 mal Abends. 


er Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 


Brückenſtraße 10, und bei den Depots 2 Rm. 


Anſtalten des Deutſchen Reichs 2 Mt. 


Snferaten gun auswärts: Strasburg: A. Fuhrich. Inowrazlaw: Juſtus 


Preußiſcher Landtag. 
Herrenhaus. 
2. Sitzung vom 16. Januar. 

Das Haus hat nach Erledigung verſchiedener For⸗ 

malitäten ſich auf unbeſtimmte Zeit vertagt. 
Der Herzog v. Ratibor verlas die eingegangene 
telegraphiſche Antwort des Kronprinzen, welche lautet: 
„Für die Mir von Ihnen im Namen des 
Herrenhauſes ausgeſprochenen guten Wünſche für 
Meine Geneſung ſage ich Ihnen Meinen auf- 
richtigſten, warmen Dank und erwidere ſie mit 
der Verſicherung, daß Ich, bis Meine Geſundheit 
ſich befeſtigt haben wird, auch aus der Ferne 
Ihren dem Wohle des Vaterlandes gewidmeten 

Arbeiten mit Aufmerkſamkeit folgen werde.“ 
Oberbürgermeiſter Miquel hat telegraphiſch an⸗ 
gezeigt, daß er die auf ihn gefallene Wahl zum zweiten 
Vize⸗Präſidenten annehme. Alsdann wird dem Hauſe 
mitgetheilt, daß das den Freiherrn von Schorlemer⸗ 
Metternich wegen Beleidigung des Herrenhauſes zu 
500 Mk. Geldſtrafe verurtheilende‘ Erkenntnis rechts 
kräftig geworden iſt. — Für die zu erwartende Kreis⸗ 
und Provinzial⸗Ordnung für Schleswig ⸗Holſtein wurde 
eine Kommiſſion gewählt. 


Abgeordnetenhaus. 
2. Sitzung vom 16. Januar. 

Präſident v. Köller eröffnete die Sitzung mit der 
Mittheilung, daß von Sr. Kaiſerlichen und Königlichen 
Hoheit dem Kronprinzen folgendes Telegramm 
eingegangen iſt. (Bei Vorleſung erheben ſich die 
Mitglieder von ihren Sitzen.) F 

„In den Mir von dem Abgeordnetenhauſe 
durch Sie übermittelten wohlgemeinten Wünſchen 
erkenne Ich gern die tiefe Theilnahme, mit welcher 
die geſammte Bevölkerung die Beſſerung Meines 

Befindens begleitet, und ſpreche Ihnen Meinen 

warmen Dank dafür aus. Mögen Ihre dem 
Wohle des Staates gewidmeten Arbeiten, denen 
Ich, auch fern von der Heimath, lebhaften An⸗ 
theil ſchenke, einen für das Vaterland ſegens⸗ 
reichen Fortgang nehmen. g 

Nachdem das bisherige Präſidium per Akklamation 
wieder gewählt worden und das Haus ſich konſtituirt 
hatte, erhielt das Wort 5 

Finanzminiſt er v. Scholz, welcher dem Hauſe 
mehrere Vorlagen überreichte; darunter den Etat für 
1888/89, den Geſetzentwurf über den Erlaß der 
Wittwen⸗ und Waiſengeldbeiträge für die Staats⸗ 
beamten und die Vorlage über die Erleichterung der 
Volksſchullaſten. Alsdann gab der Miniſter das 
Finanzexpoſe: Der Ueberſchuß, der von ihm auf 7 
Millionen geſchätzt war, betrage 32,291,338 Mark, und 
dazu haben faſt alle Verwaltungen, namentlich aber 
die der Staatsbahnen beigetragen, deren Ueberſchüſſe 
den Voranſchlag um 18 Millionen übertreffen. Hin⸗ 
ſichtlich des laufenden Jahres erklärte der Miniſter, 
daß bei der Domänen und Forſt Verwaltung 
Minder Einnahmen zu erwarten ſeien, während 
die anderen Verwaltungen Uueberſchüſſe in 
Ausſicht ſtellen im Betrage von 75 Millionen, 
von denen 37 allein auf die Eiſenbahnverwaltungen 
fallen. Nach Abzug der auf 15 Millionen veran⸗ 
ſchlagten Mindereinuahmen würde ſonach ein Ueber⸗ 


Feuilleton. 
Im eigenen Uetz gefangen. 


Kriminal⸗Roman von Ferdinand Herrmann. 
(Nachdruck verboten.) 
5.) 50 Faortſetzung.) 

Den dicken Ontel Franz fanden ſie daheim 
noch in der nämlichen Aufregung vor, in der 
ſie ihn verlaſſen hatten. Er machte ſich jetzt 
die heftigſten Vorwürfe, daß er, einer menſch⸗ 
lichen Schwäche folgend, Helene nicht begleitet 
und ſich den Anblick ſeines geliebten Bruders 
entzogen habe. Er überſchüttete ſeine Nichte 
mit Verſicherungen, daß er ihr den Verſtorbenen 
erſetzen, daß er ihr ein zweiter Vater ſein werde, 
und alle ſeine Wehklagen endigten mit der Er⸗ 
innerung an die beiſpiellos innige, nie getrübte 
Freundſchaft, welche ihn von Kindesbeinen an 
mit ſeinem Bruder verknüpft habe. 


Helene nickte zu all dem Wortſchwall kaum 
mit dem Kopfe, und nur als die laute Ver⸗ 
zweiflung des Onkels eine gar zu jammervolle 
Geſtalt annahm, bat ſie ihn mit matter Stimme, 
ſie für einige Zeit ſich ſelbſt zu überlaſſen. Herr 
Franz Springer kam dieſem Wunſche mit viel 
größerer Eilfertigkeit nach, als man es hätte 
erwarten ſollen, und nachdem er ſich in ſeinem 
Zimmer eingeſchloſſen hatte, würde ſelbſt ein 
mit dem feinſten Gehör begabten Lauſcher nichts 
mehr von Schmerzensausbrüchen aus demſelben 
vernommen haben. Wohl aber hörte ſein 


ſchuß von 60 Millionen verbleiben. Der Etat für 
1888,89 ſei um 81 Millionen, nämlich auf 1410 ge 
ſtiegen. Die Beſeitigung der Reliktenbeiträge würde 
6 Millionen, die Erleichterung der Schullaſten 20 Mill 
beanſpruchen. Die Staatskaſſe wolle die Gehälter der 
Volksſchullehrer mit 400 

für den erſten, zweiten und dritten Lehrer übernehmen, 
(Beifall) unter der Bedingung, daß die Schulgelder 
aufgehoben werden. Er hoffe, daß die Voranſchläge 
beim Hauſe nicht auf Widerſpruch ſtoßen werden. Un⸗ 
vorhergeſehene Ereigniſſe abgerechnet, ſei nicht anzu⸗ 
nehmen, daß die Finanzlage ſich verſchlechtern werde. 
Selb ſt wenn neue Ausgaben nöthig fein 
ſollten, werde das Reich für neue Mehr⸗ 
einnahmen ſorgen müſſen (Bewegung). Die 
Aufbeſſerung der Pfarrgehälter ſei mit 744000 Mk. in 
den Etat eingeſtellt; dadurch würden die niedrigen 
Pfarrgehälter in der katholiſchen Kirche auf wenigſtens 
1 Mk., in der evangeliſchen auf 3600 Mk. gebracht 
werden. 

Die nächſte Sitzung findet Freitag ſtatt. (Etat.) 


Dentſches Reich. 


Berlin, den 17. Januar. 


Der Kai ſer hat ſich auch am Sonntag 
dem Publikum am Fenſter gezeigt. Am Montag 
empfing der Kaiſer den aus Rom zurückgekehrten 
Grafen v. Brühl⸗Pförten, der ſpäter auch von 
der Kaiſerin empfangen wurde. 

— Die Nachrichten über das Befinden des 
Kronprinzen lauten auch heute günſtig. Die 
Notiz des „Bln. Tgbl.“, wonach die Hunde 
des Kronprinzen in San Remo vergiftet worden 
ſeien, bezeichnet die „Magd. Ztg.“ als unrichtig. 

— Die Botſchafter Fürſt Reuß und General 
v. Schweinitz werden aus . Peters⸗ 
burg nach Berlin kommen, um als neue Ritter 
an dem Kapitel des Schwarzen Adlerordens 
theilzunehmen. 

— Dem Reichstage iſt das vielbeſprochene 
neue Sozialiſtengeſetz zugegangen. Die Vorlage 
verlangt eine Verlängerung der Gültigkeitsdauer 
auf 5 Jahre und erhebliche Verſchärfungen des 
bisherigen Geſetzes. Die Verbreitung oder 
Auslegung verbotener Druckſchriften ſoll mit 
Geldſtrafe bis 1000 Mk. oder Gefängniß bis 
1 Jahr beſtraft werden. Gegen berufsmäßige 
Agitatoren kann event. nicht nur auf Gefängniß⸗ 
ſtrafe nicht unter 2 Jahren, ſondern auch auf 
Zuläſſigkeit der Einſchränkung ihres Aufenthalts 
erkannt werden. Ebenſo kann auf ſolche Be⸗ 
ſchränkung erkannt werden wegen Theilnahme 
an einer Verbindung, zu deren Zwecken oder 
Beſchäftigungen gehört die Vollziehung dieſes 
Geſetzes oder auf die Ausführung deſſelben 
bezügliche Maßregeln der Verwaltung durch 


Stubennachbar durch die dünne Bretterwand, 
welche die Gemächer trennte, bald darauf die 
von allerlei grunzenden und ſchnarchenden Tönen 
begleiteten tiefen Athemzüge eines ruhig 
Schlafenden. 

Die ärzliche Unterſuchung der Leiche hatte 
auf das Beſtimmteſte ergeben, daß der Tod 
durch Ertrinken erfolgt ſei und daß Spuren 
einer an dem alten Herrn verübten Gewaltthat 
nirgends wahrzunehmen ſeien. Wenn ſchon 
dieſer Befund auf das Unzweideutigſte für einen 


verhängnißvollen Zufall ſprach, ſo lieferten die 


völlig geordneten und unverſehrten Kleider des 
Verſtorbenen und die unberührt bei ihm vor⸗ 
gefundenen Werthſachen und Geldſummen weitere 
Belege für dieſe nächſtliegende Vermuthung. 
Zum Ueberfluß meldete ſich am folgenden Tage 
bei der Polizei ein Mann, deſſen Ausſage auch 
die räthſelhafte Frage, wie Springer in jene 
Gegend gerathen ſei, einigermaßen aufzuklären 
ſchien. Der Zeuge war ein Gaſtwirth aus dem 
Hafenviertel, der ſich 
des beſten Leumunds erfreute, dem man aber 
in dieſer Sache kaum mißtrauen konnte. Aus 
freien Stücken hatte er ſich eingefunden, um zu 
erklären, daß ein Herr, welcher der in den 
Zeitungen enthaltenen Beſchreibung nach nur 
der ſpäter Verunglückte geweſen ſein konnte, 
an dem betreffenden Abend etwa um elf Uhr 
mit allen Anzeichen großer Ermüdung in ſein 
Lokal eingetreten ſei und ein Glas Whisky⸗Grog 
verlangt habe. Da ſeine Gaſtſtube mit Matroſen, 
Schiffshandwerkern und anderen Leuten aus 
den ärmeren Ständen gefüllt geweſen ſei, habe 
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Oldeulſche Zeitung. 


Brückenſtraße 10. 


M., 200 M. und 100 Mk. 


war ſonſt nicht gerade 
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erhält die Zentralbehörde des Heimathsſtaates 


klären und aus dem Bundesgebiete auszuweiſen. 


Das Erkenntniß begründet gleichzeitig für die 


Landespolizeibehörde die Befugniß zur Be⸗ 


mit den in dem § 22 Abſatz 2 und 3 bezeichneten 
Maßgaben und Wirkungen. Perſonen, welche 
nach den vorſtehenden Vorſchriften ihrer Staats⸗ 


angehörigkeit in einem Bundesſtaate verluſtig 


erklärt worden ſind, verlieren dieſelbe auch in 
jedem anderen Bundesſtaate und können ohne 
Genehmiguug des Bundesraths in keinem 
anderen Bundesſtaate die Staatsangehörigkeit 
von Neuem erwerben. Wer, nachdem er auf 
Grund der Beſtimmungen im Abſatz 3 des 
Bundesgebiets verwieſen, ohne Erlaubniß in 
daſſelbe zurückkehrt, wird mit Gefängniß von 
1 Monat bis zu 3 Jahren beſtraft. — Der 
letzte Artikel beſtimmt: Die Betheiligung eines 
Deutſchen an einer Verſammlung, welche außer⸗ 
halb des Bundesgebiets zu dem Zwecke ſtatt⸗ 
findet, die in § 1, Abſatz 2 bezeichneten Be⸗ 
ſtrebungen zu fördern, iſt mit Gefängniß zu 
beſtrafen. Neben der Freiheitsſtrafe kann auf 
Entziehung der Staatsangehörigkeit erkannt 


2 2 


25 


aber eine poſitive Beſſerung nicht herbeigeführt 
habe. Sie verkennt nicht, daß die Expatriirung 
eine außerordentliche und entſcheidende Maß⸗ 
regel ſei. Die Freiheitsſtrafen für die Ver⸗ 
breitung verbotener Druckſchriften müßten ver⸗ 
ſchärft werden, weil es ſich um das wirkſamſte 
Agitationsmittel handle und die Organiſation 
für die Verbreitung eine höchſt raffinirte fei. 

— Es verlautet, daß in den Etat der 
Poſtverwaltung eine aus Anleihemitteln zu 
deckende Summe von 6 300 000 Mk. zum An⸗ 
kauf der im Eigenthum der vereinigten Deutſchen 
Telegraphen⸗Geſellſchaft zu Berlin befindlichen 
beiden Telegraphenkabel zwiſchen Borkum und 
Lowestoft und zwiſchen Greetfiel und Valentia 
eingeſtellt worden iſt. Für die Umwandlung 
der Geſandtſchaft zu Madrid in eine Botſchaft 
werden 58 000 Mk. verlangt. 

— Die „Hamb. Nachr.“ hatten als „ſympto⸗ 


er den elegant gekleideten Fremden ſogleich in 


Bernhard Arndt, Mohrenſtr. 47. G. L. D 
dieſer Firma Kaſſel, Coblenz und Nürnberg ꝛc. 


Aungeſetzliche Mittel zu verhindern oder zu ent⸗ 
kräften. In beiden Fällen kann auf die Zu⸗ 
läſſigkeit der Entziehung der Staatsangehörigkeit 
erkannt werden. Durch ein ſolches Erkenntniß abgedruckt hatte; 


des Verurtheilten die Befugniß, den Letzteren 
ſeiner Staatsangehörigkeit für verluftig zu er⸗ 


ſchränkung des Aufenthalts des Verurtheilten 


werden. — Die Begründung betont, daß das 
e mia 5 zeſetz z Am Großen und 


Ganzen ſeiner Aufgabe gerecht geworden ſei, 


1888. 


uſertionsgebühr 


die 5geſpaltene Petitzeile oder deren Raum 10 Pf. 
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Heinrich Netz, Coppernikusſtraße. 


u. Vogler, Rudolf Moſſe, 
aube u. Ko. und ſämmtliche Filialen 


matiſch bemerkenswerth“ regiſtrirt, daß der 
Reichsanzeiger eine Vertrauen in den Frieden 
ausdrückende Mittheilung der „Säle. Ztg.“ 
die „Nordd. Allg. Ztg.“ er⸗ 
klärt an bevorzugter Stelle, ſie könne auf 
Grund eingezogener Erkundigungen der Auf⸗ 
faſſung entgegentreten, daß die Auslaſſungen 
der „Schleſ. Ztg. von amtlicher Seite ſank⸗ 
tionirt worden ſeien. 

— Das „Zentralblatt der Bauverwaltung“ 
richtet angeſichts der an und für ſich erfreu⸗ 
lichen Thatſache, daß deutſche Techniker in ge⸗ 
ſteigerter Zahl ſeit den letzten Jahren nach dem 
Ausland berufen werden, um im Auftrag aus⸗ 
wärtiger Regierungen amtliche Stellungen zu 
übernehmen, an alle deutſchen Techniker nament⸗ 
lich auch an die jüngere Kreiſe, die dringliche 
Mahnung, ſich die gründliche Erlernung einer 
oder einiger fremden Sprachen angelegen ſein 
zu laſſen; es wird zunächſt die gründliche 
Kenntniß des Engliſchen und Franzöſiſchen an⸗ 
empfohlen. Das Blatt regt zum Schluß des 
betreff. Artikels eine größere Berückſichtigung 
des fremdſprachlichen Unterrichts in den Lehr⸗ 
plänen der techniſchen Hochſchulen an. 

— In Mecklenburg iſt wieder einmal etwas 
Sonderbares paſſirt. In Ludwigsluſt ſollte 
ein 92jähriger Veteran, Ehrenmitglied des 
Wöbbeliner und Ludwigsluſter Kriegervereins, 
Inhaber mehrerer militäriſcher Orden, begraben 
werden. Der Verſtorbene hat als Frei 
813 mitgetämpft und n. 


© 


geben. 
Kriegerverein, 
ſtorbene war, 
. zu Cannes die gehorſamſte An⸗ 
rage: 
Schröder zu Wöbbelin ein militäriſches ſein, da 


Hierauf ſandte der tapfere Wöbbeliner 


das kirchliche unterſagt iſt?!“ Aus Cannes 

„Auf die Anfrage 
haben Se. königl. Hoheit der Großherzog ent⸗ 
ſchieden, daß das Begräbniß des Schröder kein 
militäriſches ſein darf, da das kirchliche ver⸗ 
weigert wurde. v. Brandenſtein, General⸗ 
lieutenant und Adjutant.“ In Folge deſſen 
wurde der Verſtorbene beerdigt, ohne daß 
irgendwelche Anſprachen gehalten wurden. Die 
konſervativen „Mecklenburgiſchen Nachrichten“ 


Die Hinterbliebenen wurden von dieſem Er⸗ 


ein eigenes Wohnzimmer geführt und dort] gebniß in Kenntniß geſetzt und die ſterblichen 
von ihm gehört, daß er erſt heute aus Amerika | Ueberreſte des Verewigten wurden ihnen zur 


wieder in ſeiner Heimath eingetroffen ſei, 


beſucht und ſpäter, 
Gedränge verloren, 
weiſung recht gründlich 
ſei. Auf ſein Zureden 
erſchöpfte alte Herr ein Stündchen ausgeruht 
und ſich dann, nachdem er eine genaue Be⸗ 
zeichnung der einzuſchlagenden Richtung erhalten 
hatte, wieder auf den Heimweg gemacht. Er 
ſei völlig nüchtern und in beſter Laune ge 
weſen, müſſe aber wohl von vornherein einen 
dem richtigen entgegengeſetzten Weg eingeſchlagen 


dab | Verfügung geſtellt. 
er in Begleitung eines Freundes das Theater pomphafte 
als er den Genoſſen im] Grabmal für ſeinen auf der 
in Folge falſcher Zurecht⸗[Heimath vom Schicksal dahingerafften Bruder; 
in die Irre gegangen] Helene aber bat ihn, 
habe ſich der völlig] da es dem einfachen 


Onkel Franz wünſchte eine 
Beerdigung und ein prächtiges 
Schwelle der 


davon Abſtand zu nehmen, 
Sinne des Verſtorbenen 
kaum entſprechen würde und um ſo weniger 
Berechtigung habe, als ihn nicht eine einzige 
Menſchenſeele in der großen Stadt gekannt 
habe. Franz Springer wollte zwar noch einige 
Einwendungen erheben, aber er ließ ſich doch 
raſch genug überzeugen und traf die ent⸗ 
ſprechenden Anordnungen für ein ziemlich ein⸗ 


haben, da es ſonſt unerklärlich ſei, wie er babe | faches Begräbniß auf einem weit außerhalb des 


an das Waſſer kommen können. Abgeſehen] Weichbildes der Stadt liegenden 


davon, daß dieſe Ausſage an und für ſich den 
Eindruck voller Glaubwürdigkeit machte, ftimmte 
fie mit den Angaben Helenens und Miſter 
Parkers ſo durchaus überein, 


konnte. 


ö Friedhofe. 
Miſter Parker hatte zu ſeinem lebhaften 

Bedauern den Tag der Beiſetzung nicht mehr 

abwarten können, da ihn, wie er ſagte, ein 


daß gar kein] äußerſt dringliches Geſchäft nach London zurück⸗ 
Zweifel an ihrer Wahrhaftigkeit aufkommen rief, aber er hatte Helenen 


in einem Briefe, 


Auch erbot ſich Klaus Steffens — jo deſſen Inhalt ebenſo fteif und nichtsſagend war, 


hieß der Gaſtwirth — ſein Zeugniß noch durch] wie die für einen Kaufmann merkwürdig unge⸗ 


ſeine Frau, 


völlig überflüffig ablehnte. Das Endurtheil 
der Polizeibehörde ging alſo dahin, daß man 


es mit einem Unglücksfall zu thun habe, der | den Zuſtand 


die bei der Unterhaltung zugegen lenken Schriftzüge, noch einmal ſeines Mitge⸗ 
geweſen, beſtätigen zu laſſen, ein Vorſchlag,] fühls verſichert und 
deſſen Benutzung der Polizei» Kommiſſar als Kranz für 


zugleich einen prächtigen 
den Grabhügel des Ver⸗ 
ewigten zurückgelaſſen. Von einer perſön⸗ 
lichen Verabſchiedung hatte er mit Rückſicht auf 
des jungen Mädchens Abſtand ge⸗ 


zwar nicht in allen Einzelheiten vollſtändig] nommen und Helene hatte dagegen um jo 
aufgeklärt ſei, der aber durchaus keinen Anlaß weniger etwas einzuwenden gehabt, als ihre 


zu weiteren Unterſuchungen darböte. 


unerklärliche Abneigung gegen den Engländer 


iliger 


ſuchen den Vorgang damit zu entſchuldigen, 
daß der 92jährige Mann einen Aergerniß er- 
regenden Lebenswandel geführt habe. Wie 


lange mag dies wohl ſchon her geweſen ſein! 


Nach mecklenburgiſchem Geſetz ziehe die Ver⸗ 
weigerung der kirchlichen Begleitung auch den 
Verluſt der militäriſchen Ehrenbezeugungen beim 


Begräbniß nach ſich. Es wäre doch intereſſant, 


dieſe mecklenburgiſche Geſetzesbeſtimmung näher 
kennen zu lernen. 

— In dem Leipziger Falliment Sandbank 
ſtehenden 4000 000 Paſſiven nur 200 000 M. 
Aktiva gegenüber. 

— Wie der „Reichsanzeiger“ meldet, iſt 
die erſte Klaſſe der zweiten Abtheilung des 
Luiſen⸗Ordens verliehen worden an die Ge⸗ 
mahlinnen des Kultus⸗Miniſters von Goßler 
und des General-Intendanten Hochberg, ferner 
an Frau Heckmann (Berlin), Frau Echhard 
(Frankfurt am Main) und Fräulein Jung 
(Saarbrücken). 

— Herr Roine, amerikaniſcher Generalkonſul 
in Berlin, kommt in ſeinem Jahresbericht über 
den Handel Deutſchlands zu bemerkenswerthen 
Schlüſſen; er ſagt u. a. „die disziplinirenden 
Gewalten der Regierung, die mehr oder weniger 
zentraliſirt ſind, gewähren jeden möglichen 
Beiſtand, und der doppelte Zweck der Förderung 
der Induſtrie und des Handels und der Er⸗ 
höhung der Steuerkraft der Nation iſt deutlich 
erkennbar. . .. Ich bemerke fieberhafte An⸗ 
ſtrengung billige Waaren zu produziren. Wenn 
viele davon trotz des hohen Zolles in den 
Verein. Staaten mit größerem oder geringerem 
Nutzen verkäuflich ſind, ſo beweiſt dieſe That⸗ 
ſache, daß die deutſchen Waaren mehr wegen 
ihrer Billigkeit, als wegen ihrer Güte begehrt 
find." Der Generalkonſul ſchiebt ein gut Theil 
der eingetretenen Störung auf die Schutzzoll⸗ 
politit und meint, daß die Wirkungen der 
gutzzollpolitik durchaus nicht die Erwartungen 
er Befürworter erfüllt haben. 

— Als Gegenſtück zu der unter Leitung 
des evangeliſchen Pfarrers von Bodelſchwingh 
gehenden Arbeiterkolonie Wilhelmsdorf wird in 
nöhiter Zeit in Weſtfalen eine zweite, unter die 
tung einer katholiſchen Ordensgeſellſchaft, 
sohriheinlih der Trappiſten, zu ſtellende 
Arbeiterkolonie ins Leben treten. Ein zur 
Förderung des Planes gebildetes Komitee, 


welchem außer dem Landesdirektor der Provinz 


= 


eine Reihe hochgeſtellter Perſönlichkeiten, u. a. 
die Biſchöfe von Paderborn, Münſter u. Osnabrück 
als Ehrenmitglieder angehören, beſchloß in 
einer geſtern abgehaltenen Sitzung, die Kolonie 
in der Nähe von Großreken im münſterländi⸗ 
ſchen Kreiſe Borken zu errichten. Die wirthſchaft⸗ 
e Aufgabe der Kolonie wird in der Kultivirung 
der dortigen ausgedehnten Moorländereien nach 
dem Muſter der vom Reichsfreiherrn von 
Landsberg-Velen mit außerordentlichem Erfolge 
ausgeführten Moordammkulturen beſtehen; die 
Grundſtücke ſind in der nur wenig bewohnten 
Gegend zu ſehr mäßigen Preiſen, 200 —400 
Mk. für den Hektar käuflich. 


tiefere geworden war. 

Unter ſtrömendem Regen wurde Rudolf 
Springer am dritten Tage nach der Ankunft 
des Schiffes von ſeinem Bruder und ſeiner 
Tochter zur letzten Ruheſtätte geleitet. 

4 


Die lieben Berwandten. 

Helene hatte nach einer traurigen, ſchlummer⸗ 
loſen Nacht ihre einfache Toilette frühzeitig be⸗ 
endet, und als der Onkel bei ihr anfragen ließ, 
wann er ſie ſprechen könne, erwiderte ſie, daß 
ſie ihm jetzt ſchon zur Verfügung ſtände. Er 
erſchien denn auch bald in ihrem Zimmer, und 
es war überraſchend, wie vollſtändig er ſich in 
dem kurzen Zeitraum einer einzigen Nacht von 
ſeiner geſtrigen Gemüthsbewegung erholt hatte. 
Sein feiſtes Antlitz ſtrahlte wieder in der be⸗ 
haglichen Röthe, ſein gefärbtes Haar war mit 
derſelben Sorgfalt friſirt wie vordem, und er 
bewegte ſich mit derſelben künſtlichen Jugend⸗ 
lichkeit, die ihm bei ſeiner unbeholfenen Geſtalt 
etwas Lächerliches und Widerwärtiges gab. 

Nur mit wenigen Worten hielt er ſich bei 
dem traurigen Ereigniß, daß er jetzt als abge⸗ 
ſchloſſen anzuſehen ſchien, auf, dann ſprang er 
auf ein anderes Thema über. 

„Ohne Zweifel hat Dir Dein verſtorbener 
Vater oft erzählt, wie innig wir vor ſeiner 
Abreiſe nach Amerika befreundet waren und 
wie wenig Einbuße unſere Liebe durch die lange 
Trennung erlitten hat. Er wird ſicherlich die 
vielen großen Dienſte nicht unerwähnt gelaſſen 
haben, die ich ihm oft mit ſchweren perſönlichen 
Opfern geleiſtet habe.“ 

Er ließ während dieſer Worte ſeine kleinen 
ſtechenden Augen wiederholt mit lauerndem 
Ausdruck zu Helenen hinüberſchweifen, und die 
Beſtimmtheit, mit welcher er geſprochen hatte, 
ſollte ihm offenbar eine zuſtimmende Antwort 
ſichern. Helene aber kannte kein höheres Ge⸗ 
bot, als dasjenige unbedingter Wahrhaftigkeit 
in Worten und Handlungen, und ſie erwiderte 
darum ohne Zögern, daß ihr Vater von ſeiner 


Zeit Gewähr leiſten, 


Lächeln. 


Ausland. 


Warſchau, 15. Januar. General Gurko, 
General⸗Gouverneur in Ruſſiſch-Polen, hielt 
am Neujahrstag beim Empfang der oberſten 
Militär⸗ und Zivilbehörden an dieſelben eine 
Anſprache, aus der folgende Worte von der 
Preſſe kolportirt werden: „Ich gratulire Ihnen 
zum neuen Jahr, wünſche, daß es uns wie ver⸗ 
gangenes, in fortſchreitender Waffenvervoll⸗ 
kommnung finden möge, um Sr. Kaiſerl. Majeſtät 
Freude und unſerm Vaterland Ruhm zu bereiten.“ 
Im Gegenſatz zu dem ſoldatiſchen, kriegs⸗ 
lüſternen Ton dieſer Auslaſſung ſteht eine längere 
Ausführung des Journal de St. Petersburg. Das 
Programm des neuen Finanzminiſters Wiſchne⸗ 
gradski wird beſprochen und das Blatt weiſt 
ausdrücklich darauf hin, daß „die loyalen 
friedlichen Abſichten der Regierung“ durch das 
Programm des Finanzminiſters dokumentirt 
würden. Allerdings könne keine Regierung für 
die Aufrechterhaltung des Friedens auf beſtimmte 
aber was die ruſſiſche 
Regierung anbelange, ſo bekunde ſie ihr Ver⸗ 
trauen auf die weitere Dauer des jetzigen 


Friedens „wenn die Integrität, die Würde, die 


Ehre und die Intereſſen Rußlands geſchützt 
würden.“ Zum Schluß wird ausgeſprochen, 
daß die auswärtigen Zeitungen und deren 
Leſer nicht weiterhin zum Opfer allarmirender 
und ſpekulativer Erfindungen gemacht werden 
möchten. 


Petersburg, 16. Januar. Die „Köln. 


Ztg.“ bringt die intereſſante Mittheilung, daß 
der ruſſiſche Finanzminiſter zwei Tage in Paris 


verweilte und dann zurückreiſte. 


Wien, 16. Januar. Wie aus Cettinje 
geſchrieben wird, hat der in einigen Bezirken 
Montenegros ausgebrochene Nothſtand den 
Charakter einer ernſten Hungersnoth ange⸗ 
nommen. Laut verläßlichen Nachrichten ſind 
über 30,000 Individuen aller Subſiſtenzmittel 
entblößt. Die ruſſiſche Kaiſerfamilie hat eine 
Schiffsladung Getreide aus Odeſſa als Ge⸗ 
ſchenk für die Nothleidenden entſendet; allein 
dieſe mit Sehnſucht erwartete Hilfe iſt bis in 
die erſten Tage des neuen Jahres nicht einge⸗ 
troffen. Die von der Regierung und der Be⸗ 
völkerung aufgebotene Hilfsaktioß erweiſt ſich 
aber der Größe des Elend gegenüber als 
durchaus unzulänglich. * 

Konſtantinopel, 15. Januar. Die 
türkiſche Kriegsverwaltung hat, nach einer Mit⸗ 
theilung der „Politiſchen Korreſpondenz“, allen 
Militär⸗Kommandanten die Weiſung zugehen 
laſſen, auf die ſofortige Bereitſchaft der Redifs 


(Reſerve⸗Mannſchaften) für den Fall einer 


Mobilmachung hinzuwirken. Aus Kleinaſien, 
und namentlich aus der Provinz Smyrna, 
werden namhafte Truppenbewegungen gemeldet. 
Rom, 15. Januar. Heute hat hier die 
feierliche Heiligſprechung der ſieben Gründer 
des Servitenordens und der Jeſuitenpaters 
Peter Claver, Johann Berchmans und Alphons 
Rodriguez ſtattgefunden. 5 
Rom, 16. Januar. Aus Maſſaua vor⸗ 
liegende Nachrichten bereiten darauf vor, daß 
der Zuſammenſtoß zwiſchen Italienern und 
——— 


in Deutſchland verlebten Jugend überhaupt 
niemals geſprochen habe, und daß feines 
Bruders von ihm immer nur flüchtig Erwähnung 
geſchehen ſei. 

„Ja, ja, das war ſo ſeine Eigenthümlich⸗ 
keit,“ meinte Springer, ohne ſich aus der 
Fraſſung bringen zu laſſen, mit einem ſüßlichen 
„Der gute Rudolf ließ ſich nicht 
gern an empfangene Wohlthaten erinnern, und 


er mochte wohl am Ende auch einige Urſache 


haben, Manches von dem, was hier vor ſeiner 
Abreiſe geſchehen ſo gründlich als möglich aus 
ſeinem Gedächtniß zu verwiſchen.“ 

Ein zorniger Blick aus den ſchönen Augen 
des jungen Mädchens ließ ihn mitten in ſeiner 
hämiſchen Rede innehalten und ſeine be⸗ 
ginnende Verlegenheit hinter einem Räuspern 
verbergen. 

„Damit will ich ja durchaus nicht ſagen,“ 
fuhr er nach einer kleinen Pauſe fort, „daß 
mein lieber Bruder geradezu eine ſtrafbare 
Handlung begangen hätte; auch bin ich ſehr 
weit entfernt, ihn einiger jugendlicher Thor⸗ 
heiten wegen hier vor ſeinem eigenen Kinde 


anzuklagen. Aber ich hoffe, daß Du doppeltes 


Vertrauen zu mir haben wirſt, liebe Helene, 
wenn Du erfährſt, wie viel ich bereits für 
Deinen Vater gethan.“ 

„Und doch bitte ich Dich, Onkel, nur 
wenigſtens in dieſem Augenblick nicht davon zu 
ſprechen. Ich will gern glauben, daß ſich Alles 
ſo verhält, wie Du ſagſt, obwohl es wahrlich 
nicht in meines Vaters Art lag, empfangene 
Wohlthaten zu vergeſſen und obwohl er noch 
an ſeinem Todestage eine Aeußerung that, die 
mich einen ganz anderen Sachverhalt vermuthen 
laſſen ſollte.“ — 

Franz Springer fuhr mit einer heftigen Be⸗ 
wegung von ſeinem Stuhl in die Höhe und 
trat näher auf ſie zu. 5 

„Was willſt Du damit ſagen, mein Kind?“ 
unterbrach er ſie raſch. „Was für eine Aeuße⸗ 


rung war das? Hat er irgend eine Anſchuldi⸗ 
gung gegen mich erhoben?“ 


Abeſſiniern täglich erfolgen kann. 


Marſeillaiſe und Karmagnole. 


Wie die 
offiziöſe „Agenzia Steffani“ aus Maſſaua meldet, 
ſoll Ras Alula mit ſtarker Truppenmacht in 
Ghinda eingetroffen ſein; demſelben ſoll vom 
Negus beſtimmt ſein, als Erſter die Ita⸗ 
liener anzugreifen. 

Paris, 16. Januar. Bei der von dem 
Präſidenten Carnot in Rambouillet abgehaltenen 
Jagd glitt ein Waldwärter, welcher den General 
Brugere begleitete, aus und ließ das Gewehr 
fallen. Dasſelbe entlud ſich und der Schuß 
traf den General an der linken Hüfte. Die 
Verwundung iſt eine ziemlich erhebliche, der 
Zuſtand des Generals zur Zeit nicht bedenklich. 

Brüſſel, 15. Januar. Die Arbeiterfrage 
will hier nicht zur Ruhe kommen; die Agitation 
unter den Arbeiterkreiſen nimmt kein Ende. So⸗ 
wohl im Zentre als auch im Baſſin Charleroi 
macht ſich eine wüſte Agitation bereit, die die 
Regierung veranlaßt, Gegenmaßregeln zu er⸗ 
greifen. Die Sozialiſten und Anarchiſten im 
Hennegau wüthen; in den zahlreichen Arbeiter⸗ 
verſammlungen ſind Hetzreden gegen die „infame 
Bourgeoiſie und die Spitzbuben, die Bourgeois“ 
an der Tagesordnung. Allerorten ertönt die 
Die Lage im 
Zentre iſt noch weſentlich dadurch verſchlimmert, 
daß in den dortigen Werken zahlreiche und um⸗ 
fangreiche Arbeiterentlaſſungen ſtattfinden; unter 
den Entlaſſenen herrſcht der aufrühreriſche Geiſt. 
Die Schuld an dem drohenden Zuſtand der 
Verhältniſſe wird allein der Regierung und den 
Kammern zur Laſt gelegt. Von all den zahl⸗ 
reichen, ſeit 1886 den Arbeitern unaufhörlich 
gemachten Verſprechungen, die materielle und 
geſellſchaftliche Lage derſelben zu beſſern, iſt 
keine einzige gehalten worden. Die Regierung 
bemüht ſich allerdings, den guten Schein zu 
wahren und bringt unermüdlich neue Geſetz⸗ 
vorſchläge im arbeiterfreundlichen Sinn ein — 
aber die Kammern gehen mit ſtoiſcher Gelaſſen⸗ 
heit über dergleichen zur Tagesordnung über. 
Es herrſcht hier allgemein die Anſicht vor, daß 
die unerquickliche Lage zu einem Ausgleich 
drängt, einem Ausgleich, dem von den ruhigen 
Elementen mit ſchweren Befürchtungen entgegen⸗ 
geſehen wird. 

Brüſſel, 16. Januar. Das „Mouvement 
geographique“ veröffentlicht ein Telegramm Dr. 
Schweinfurts aus Kairo, in welchem derſelbe 
die Meldung mehrerer Blätter, er habe in 
Kairo von Stanley Nachrichten erhalten, für un⸗ 
richtig erklärt. 

London, 16. Januar. Aus Petersburg 
wird der „Daily News“ gemeldet: In Kreiſen, 
die gut unterrichtet zu ſein pflegen, iſt ein 
ſeltſames Gerücht im Umlaufe, dem zufolge 
zwei Prinzen des Hauſes Orleans: Ludwig 
Philipp (Sohn des Grafen von Paris) und 
Heinrich (Sohn des Herzogs von Chartres) 
die Erlaubniß zum Eintritt in das ruſſiſche 
Heer nachgeſucht und erhalten haben. Es 
wird hinzugefügt, daß beide Prinzen in die 
Garde eintreten werden. 


Prouinzielles. 
A. Argenan, 15. Januar. Heute Nach⸗ 
mittag fand hierſelbſt im Saale des Herrn 


„O nein! Aber auf eine beſondere Ver⸗ 
pflichtung gegen Dich ließen ſeine Worte wahr⸗ 
lich nicht ſchließen. Halb im Scherz ſprach er 
von einem Reichthum, den Du für ihn aufbe⸗ 
wahrſt habeſt und über deſſen Größe ich mich 
wundern ſollte.“ 

Der Onkel ſchlug ein kurzes Gelächter auf, 
das dem jungen Mädchen wie ein Meſſer durch 
das todtwunde Herz fuhr. 

„Nun, es iſt gut, meine liebe Helene, daß 
Du dieſes Wort nur für das genommen haſt, 
was es wirklich war, nämlich für einen Scherz! 
Denn mit den Reichthümern, die ich für ihn 
oder für Dich aufbewahrt habe, iſt es leider 
nur ſehr ſchwach beſtellt. 
armer Bruder nichts Anderes hinterlaſſen hat, 
als dieſe problematiſche Ausſicht, ſo haſt Du 
wenig Urſache, Dich über die Größe Deiner 
Erbſchaft zu freuen.“ 

Erſt der halblaute Ausruf der Entrüſtung 
aus dem Munde ſeiner Nichte brachte ihm das 
Häßliche und Verletzende ſeiner Worte zum 
Bewußtſein, und er beeilte ſich, jo gut es ging, 
den ſchlimmen Eindruck wieder zu verwiſchen. 

„Aber das Alles war es ja nicht, was ich 
mit Dir beſprechen wollte, mein theures Kind,“ 
fuhr er haſtig fort. „Dieſe abſcheulichen Geld⸗ 
angelegenheiten ſollen uns in dieſen Tagen der 
tiefen Trauer um ſo weniger beſchäftigen, als 
ſich da Alles in beſter Ordnung befindet und 
als es Dir an den erforderlichen Abrechnungen 
und Belegen ſeiner Zeit gewiß nicht fehlen 
wird. — Jetzt handelt es ſich um viel bedeut⸗ 
ſamere Dinge! Du wirſt mir als Deinem 
nächſten Verwandten hoffentlich das Recht 


zugeſtehen, mich als Deinen natürlichen 
Beſchützer zu betrachten, und es muß 
jetzt meine erſte Sorge ſein, Dir das 


verlorene Vaterhaus jo gut als möglich zu er: 
ſetzen. Meine Familie wird Dich mit offenen 
Armen empfangen und Du ſollſt in ihr nicht 
nur den Schutz eines Vaters, ſondern auch die 
zärtliche Fürſorge einer Mutter und die Liebe 
zweier Geſchwiſter finden. Ich denke, Du 


Gehrke eine Verſammlung von Polen ſtatt, 
um zu dem bekannten Spracherlaß Stellung 
zu nehmen. Es waren im Saale und auf 
dem Hofe ungefähr 500 Perſonen verſammelt. 
Die Begrüßungsrede hielt Herr Beſitzer Szeze⸗ 
panowski von hier. Dann hielt eine längere 
Rede Herr Redakteur Danielowski aus Thorn. 
Darauf ſprach der Ortsſchulze Herr Szyper 
aus Wielowies, ſpäter der Wirth Zientara aus 
Schadlowitz. Ferner hielten Anſprachen Herr 
Rittergutsbeſitzer v. Lyskowski aus Bakowo, 
und der Herr Propſt aus Plonkowo. 

Fordon, 16. Januar. Ein lange gehegter 
Wunſch der Bewohner unſerer Gegend wird 
endlich erfüllt werden. Es ſoll nämlich, da die 
Provinz zum Bau einer Chauſſee von Fordon 
nach Trenſatz jetzt eine Beihülfe bewilligt hat, 
mit dem Bau dieſer Chauſſee ſo bald wie 
möglich begonnen werden. (Geſ.) 

Löbau, 16. Januar. Auch unſere 
Stadt hat nunmehr ein Ortsſtatut für die ge⸗ 
werbliche Fortbildungsſchule erhalten. Alle ge⸗ 
werblichen Arbeiter müſſen die Schule bis zum 
vollendeten 18. Lebensjahre beſuchen. Unter⸗ 
richt wird an 3 Abenden in der Woche er⸗ 
theilt und zwar von Seminar⸗ und Stadtſchul⸗ 
lehrern, ſowie vom Herrn Tiſchlermeiſter Sieroka. 
— Die barmherzigen Schweſtern von der Regel 
es heil. Vinzenz, unter deren Leitung das 
Diefige St. Georgs = Hofpital ſteht, haben im 
Jahre 1887 eine ſehr umfaſſende dankenswerthe 
Thätigkeit entwickelt. Es wurden im Ganzen 
209 Kranke aller Konfeſſionen an 7023 Pflege⸗ 
tagen verpflegt. Außerdem machten die 
Schweſtern wiederholt Beſuche in Stadt und 
Umgegend und verabreichten an Arme Speiſe⸗ 
portionen aus der Anſtaltsküche. Die Mittel 
zu dieſen Ausgaben ſind theils durch die Ein⸗ 
nahme für Verpflegung bemittelter Kranken, 
theils durch mildthätige Gaben beſchafft worden. 

Graudenz, 16. Januar. Der „Geſ.“ 
ſchreibt: „Kürzlich machte hier ein junger 
Mann bei verſchiedenen Fleiſchern den Verſuch, 
ſich durch unwahre Angaben größere Geld⸗ 
fummen zu erſchwindeln; leider ließen die 
Herren den Betrüger laufen. Derſelbe Menſch | 
ſcheint jetzt nach Marienwerder übergefiedelt zu 
ſein und dort ſein Handwerk ganz ähnlich aus⸗ 
zuüben, wie er es hier gethan hat. Bei zwei 
dortigen Getreidehändlern erſchien nämlich ein 
junger Menſch mit einem Brief, welcher an: | 
ſcheinend von einem ihnen bekannten Gutsbeſitzer 
der Umgegend herrührte. Der Schreiber er⸗ 
ſuchte darin den Kaufmann, dem Ueberbringer 
170 Mark zur Bezahlung eines Wechſels aus⸗ 
zuhändigen, den der junge Menſch ebenfalls bei 
ſich führte. Der Beſitzer werde in den nächſten 
Tagen mit einem größeren Poſten Gerſte zur 
Stadt kommen, und von deren Erlös könne der 
vorſchußweiſe bezahlte Betrag in Abzug gebracht 
werden. Beiden Herren kam aber die Geſchichte 
verdächtig vor und ſie verweigerten die Zahlung. 
Leider wurde der Betrüger auch in Marien⸗ 
werder nicht feſtgehalten. Sollte er noch an 
anderen Orten auftauchen, ſo ſei vor ihm 
gewarnt. 

Konitz, 15. Januar. Einzelne Brennerei⸗ 
beſitzer des Kreiſes beabſichtigen, das Brennen 
— — —̃ H j 
wirſt darum nichts dagegen einzuwenden haben, 
daß wir noch heute nach Hauſe abreiſen.“ 

Traurig neigte Helene das Köpfchen. Ihr 
ſchien nach des Vaters Tode die ganze Welt 
ſo farblos und freudenleer, daß es ihr voll⸗ 
ſtändig gleichgiltig war, wohin ſie nun ver? 
ſchlagen werde. Vielleicht hätte ſie ſich lieber 
zu ganz fremden Leuten begeben, als in das 
Haus dieſes Onkels, zu dem ſie bis jetzt weder 
Zuneigung noch Vertrauen empfand, aber ſie 
mußte auf der anderen Seite froh ſein, in 
dem fremden Lande ſogleich einen Beiſtand ge⸗ 
funden zu haben, deſſen ſie ſich während jener 
ſchweren Zeit bedienen konnte, in der ſie ſelbſt 


Wenn Dir mein durch ihren tiefen Schmerz zu eigenen ernſten 


Entſchließungen und Handlungen zu ſchwach 
und niedergebeugt war. 

So ſtimmte ſie denn zu; der Onkel traf 
die nöthigen Anordnungen, und noch in den 
Vormittagsſtunden deſſelben Tages fuhren ſie 
nach der ſtattlichen Provinzialhauptſtadt, welche 
der Gebutsort ihres Vaters und Franz 
Springer's Wohnſitz war. Während der langen 
Eiſenbahnreiſe machte Helene immer deutlicher die 
Wahrnehmung, daß der Kummer und die Zärt⸗ 
lichkeit des Onkels nichts Anderes als eine 
Maske ſein konnten und daß es ihm keineswegs 
leicht wurde, dieſelbe feſtzuhalten. 

Ein langgezogenes ſchrilles Pfeifen der‘ } 
Lokomotive ſchreckte ſie aus ihrem Nachdenken 
empor und mit dumpfem Geraſſel fuhr der ung 
in die Bahnhofshalle der Endſtation ein. Der 
Onkel benachrichtigte Helenen, nachdem er eine g 
Blick durchs Fenſter geworfen, daß ſeine ganze N 
Familie, die er telegraphiſch von allem Ge 
ſchehenen in Kenntniß geſetzt habe, zum Em⸗ 
pfang der neu gewonnenen Angehörigen auf 
dem Perron verſammelt ſei. In der That ſah 
ſich Helene, ſobald ſie das Koupee verlaſſen 
hatte, inmitten eines Kreiſes von Menſchen, die 
mit lebhaften Begrüßungsworten auf ſie ein⸗ 
drangen und fie wie in einem Wirbel mit fh 
fortzogen. 
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ortſetzung folgt.) 


von Spiritus einzuftellen. Nach ihren Angaben 
iſt der Betrieb der Brennereien jo wenig 
lohnend, daß er kaum die Unkoſten deckt. 
(N. W. M.) 
Lauenburg, 16. Januar. Der Arbeiter 
Carl Wilhelm Eilryck aus Chotzlow hat das 
allgemeine Ehrenzeichen erhalten, weil derſelbe 
50 Jahre in Chotzlow als Knecht und Arbeiter 
ohne Unterbrechung treu gedient hat. 
Carthaus, 15. Januar. Geſtern Vor⸗ 
mittag verunglückte auf einer im Belauf Kaſſau 
abgehaltenen Treibjagd der Forſtlehrling Ruß 
von hier. Ein anderer Forſtlehrling gab auf 
einen Haſen Feuer, der ſich in unmittelbarer 
Nähe des Verunglückten befand, fehlte und die 
Ladung traf den R., deſſen Verletzung nicht 
ganz unbedenklich erſcheint. (N. W. M.) 
Danzig, 16. Januar. Heute Vormittag 
10% Uhr fand die Sektion der vor einigen 
Tagen auf Stolzenberg erſtickten beiden Kinder 
durch Herrn Sanitätsrah Dr. Glaſer im 
Sektionslokal auf Neugarten ſtatt. Uebrigens 
iſt jetzt der Verdacht entſtanden, daß keines⸗ 
wegs ein unbeabſichtigter Unglücksfall den Tod 
der beiden Kinder herbeigeführt hat, ſondern 
daß es ſich hier um einen wohlgeplanten Mord 
handle. Wie bekannt hatte die Haushälterin 
H. die Wiege, in welcher die beiden kleinen 
Mädchen lagen, dicht an den eben geheizten 
Ofen geſchoben und war dann fortgegangen,; 
Trotzdem glaubt man, daß nicht der Ofen der 
Brandſtifter iſt, ſondern daß das Feuer in ber 
Wiege ſelbſt angelegt worden, da letztere un⸗ 
beſchädigt gefunden iſt, während in derſelben 
das Stroh und die Betten gebrannt haben. 
Der Verdacht der Thäterſchaft hat ſich auf die 
H. gelenkt, welche bereits verhaftet iſt. Man 
nimmt an, daß ſie die Kinder habe aus dem 
Wege ſchaffen wollen, um das zwiſchen ihr 
und dem Vater der Kinder beſtehende intime 
Verhältniß durch die Ehe zu ſanktioniren. 
Fiſchhauſen, 16. Januar. Die hier vor 
einigen Tagen ausgebrochene Trichinoſis iſt in 
einem Falle bereits tödtlich verlaufen. Die 
Schweſter des Beſitzers Rohmann in Regehnen 
iſt geſtern an der Krankheit geſtorben. Weitere 
Todesfälle ſind zu befürchten, auch iſt inzwiſchen 
noch eine Perſon, die Inſtmannsfrau Niemann 
daſelbſt, die ebenfalls von trichinöſem Fleiſch 
gegeſſen hat, ſchwer erkrankt. (K. H. 3.) 
Braunsberg, 15. Januar. Das „Brauns⸗ 
berger Kreisbl.“ ſchreibt: Es geht in der 
Stadt das Gerücht, als wäre die Abſicht, das 
Landwehr⸗Bezirks⸗Kommando nach Braunsberg 
zu verlegen, aufgegeben. Wie wir hören, iſt 
das nicht der Fall, vielmehr hat die Verlegung 
nur einen Aufſchub erlitten, weil ſich die vor⸗ 
bereitenden Arbeiten nicht ſo ſchnell erledigen 
laſſen. Vorausſichtlich wird die Ueberſiedelung 
(nach Braunsberg) zum 1. April erfolgen.“ 
Königsberg, 16. Januar. Ein entſetz⸗ 
licher Unglücksfall ereignete ſich vor einigen 
Tagen Abends auf dem Laſtadienplatz. Dort 
war der Arbeiter Karl M. mit dem Rangiren 
der Eiſenbahnwagen beſchäftigt. M. wollte 
hierbei die Kette, an welcher die Pferde des 
Waggons ziehen, loshaken und gerieth dabei 
mit dem Kopfe zwiſchen die Puffer, wodurch 
ihm der Schädel buchſtäblich zu einer unkennt⸗ 
lichen Maſſe zerquetſcht wurde. (K. A. 3.) 
Inowrazlaw, 15. Januar. Geſtern 
Abends 11 Uhr ertönte Feuerlärm auf den 
Straßen. In der Remiſe des Droſchkenfuhr⸗ 
manns Dalheim war Feuer ausgebrochen. In 
kurzer Zeit wurde das Gebäude, zwei Wagen 
und das ganze Geſchirr zerſtört. Durch das 
thätige Eingreifen der Feuerwehr, die bald zur 
Stelle erſchien, wurde dem weiteren Umſich⸗ 
greifen des Feuers Einhalt gethan. Wie das 
Feuer ausgekommen iſt, iſt noch nicht aufgeklärt. 
Nakel, 15. Januar. Heute früh gegen 
5 Uhr wurden die Einwohner hieſiger Stadt 
durch Feuerſignale alarmirt. In dem Etabliſſe⸗ 
ment der Gelhaar'ſchen Maſchinenbauanſtalt war 
Jeuer ausgebrochen. Die Werkſtatt, Schloſſerei, 
Remiſe, viele Waarenvorräthe und Werkzeuge 
ſind ein Raub der Flammen geworden. Durch 
die Umſicht unſerer Feuerwehr, die prompt zur 
Stelle war, iſt der weiteren Ausdehnung des 
Feuers Einhalt gethan worden. Ganz beſonders 
haben ſich viele Schüler des hieſigen Gym⸗ 
naſiums bei den Löſcharbeiten betheiligt. Erſt 
in der 11. Stunde Vormittags war jede Ge⸗ 
fahr der Weiterverbreitung beſeitigt. (O. P.) 


Lokales. 
Thorn, den 17. Januar. 


[Perſonalien.] Der Staats⸗ 
pfarrer Golembiewski zu Plusnitz (Diözeſe 
Kulm) giebt, wie polniſche Zeitungen mittheilen, 
ſeine Pfarrſtelle, die er 13 Jahre inne gehabt 
hat, auf: in dieſen Tagen hat bereits der 
dortige Kirchenvorſtand mit biſchöflicher Er⸗ 
mächtigung die Verwaltung des Kirchenver⸗ 
mögens übernommen. 

— [Herſtellung der Fuß be⸗ 
kleidung für Militär dur 
Innungen. Bisher wurde die Fuß⸗ 


bekleidung für Militär von den Handwerker⸗ 


Kompagnien hergeſtellt. Die Militärbehörde 
ſcheint jetzt eine Aenderung darin eintreten 
laſſen zu wollen. An die größeren Schuh⸗ 


macher⸗Innungen iſt nämlich ſeitens der ge⸗ 
nannten Behörde die Anfrage ergangen, wie 
viel Schuhwerk dieſelben wöchentlich liefern 
können. Eine ſolche Anfrage hat auch, wie die 
„Oſtd. Pr.“ mittheilt, die Schuhmacherinnung 
zu Bromberg erhalten. Dieſelbe hat erklärt, 
wöchentlich 100 Paar Stiefeln liefern zu können. 
[Apotheker Speichert +] 
Am 13. d. iſt zu Crone a. B., wie von dort 
mitgetheilt wird, der wegen Gattenmordes zum 
Tode verurtheilte und ſodann zu lebensläng⸗ 
lichem Zuchthaus begnadigte Apotheker Speichert 
geſtorben. Wie erinnerlich, ſind alle Be⸗ 
mühungen der Verwandten des Verſtorbenen, 
ein Wiederaufnahmeverfahren in dieſer Sache 
zu erwirken, geſcheitert. Die darauf bezüglichen 
Anträge ſind im Laufe des verfloſſenen Jahres 
von dem Oberlandesgericht in Poſen definitiv 
zurückgewieſen worden, und Speichert, der für 
längere Zeit wegen Krankheit beurlaubt war, 
war vor einigen Monaten, wie wir ſ. Z. mel⸗ 
deten, wieder nach Krone a. B. ins Zuchthaus 
zurückgekehrt. Mit dem Tode des Speichert 
dürfte die ganze Angelegenheit, die ſo viel 
Br aufgewirbelt hat, für immer begraben 
ein. 


Parzellirung.] Das unfern 
unſerer Stadt gelegene Rittergut Ollek mit 
Vorwerk Chorab beabſichtigen die Erben des 


erſtorbenen Eigenthümers, Herrn Ritterguts⸗ 
beſitzers Pohl zu parzelliren. Beſichtigung jeder 


Zeit, Auskunft ertheilt Herr A. Pohl, Ollek. 

[Coppernicus⸗ Verein.] In 
der Sitzung vom 9. Januar wird zunächſt mit⸗ 
getheilt, daß die Univerſität Bologna am 
12. Juni 1888 den Tag ihres 800jährigen 
Beſtehens feierlich begehen wird. Rektor und 
Senat der Univerſität laden den Verein zur 
Betheiligung an der Feier ein. Ein Beſchluß, 
in welcher Art dem Wunſche entſprochen werden 
könne, wird vorläufig ausgeſetzt. Die übrigen 
Verhandlungen betrafen Interna des Vereins. 
Im zweiten Theile der Sitzung machte Herr 
Bürgermeiſter Bender unter Vorlegung von 
Karten und Fundproben Mittheilungen über die 
prähiſtoriſche Schanze, welche in der Steinorter 
Forſt hart an der Weichſel ſich befindet. Ein 
größerer Theil derſelben iſt durch die Weichſel 
ſchon weggewaſchen, doch iſt jetzt durch Buhnen⸗ 
anlagen dem Uebelſtande geſteuert. Auf den in 
Danzig ſoeben erſchienenen Karten über prä⸗ 
hiſtoriſche Funde in Weſtpreußen iſt merk⸗ 
würdiger Weiſe dieſer Schanze, die ſchon ſeit 
längerer Zeit bekannt iſt, keine Erwähnung ge⸗ 
than. Ferner theilte Herr Oberlehrer 
Curtze aus einer eben im Tauſchverkehr ein⸗ 
gegangenen Zeitſchrift Notizen aus Briefen des 


Schnitzer (Emin Paſcha) mit, der durch 


die Stanley'ſche Expedition zu feiner Entſetzung 
augenblicklich die Augen der ganzen gebildeten 
Welt auf ſich zieht. — Im Schriftentauſche 
wurden vorgelegt: Leopoldina, 1887 Novbr. ; 
Mittheilungen des Vereins für Erdkunde zu 
Leipzig 1886, 1—3; Schriften des natur⸗ 
wiſſenſchaftlichen Vereins des Harzes zu Werni⸗ 
gerode, 2. Heft; Kendiconti dell' Accademia 
Gioenia di Catania 1887, 2; Verhandlungen 
der K. K. geologiſchen Reichsanſtalt in Wien, 
1887, Nr. 16. 

— [Der Kulm ſee'er Lehrer 
Sterbekaſſen-Verein! hält Sonntag, 
den 29. Januar d. J., im Gaſthof des Herrn 
Rüſter zu Mocker eine außerordentliche General⸗ 
verſammlung ab. Auf der Tagesordnung ſtehen: 
1. Berathung über ein neues Statut, 2. Auf⸗ 
nahme neuer Mitglieder. Im Intereſſe der 
wichtigen Tagesordnung iſt recht zahlreiches Er⸗ 
ſcheinen erwünſcht. Bei dieſer Gelegenheit 
möchten wir den aufnahmeberechtigten Lehrern 
von Thorn und Umgegend den Beitritt in den 
Verein empfehlen. Derſelbe gewährt für den 
jährlichen Beitrag von 3 M. beim Abſterben 
des Mannes vorläufig 150 M., beim Abſterben 
der Frau 75 M. ſofort nach dem Ableben. 
Das iſt ein anerkennenswerther Erfolg, den der 
Verein aufzuweiſen hat, und dieſer Erfolg wird 
noch größer werden, wenn ſich ſämmtliche 
Lehrer der Kreiſe Brieſen, Kulm und Thorn 
dem Verein anſchließen. f 
[Im Handwerkervereinf 
wird am nächſten Donnerſtag Herr Bürger⸗ 
meiſter Bender einen Vortrag hallen. 
[Turnverein] Eine General⸗ 
Verſammlung findet Freitag, den 20. d. M., 
Abends 9½ Uhr, im Nicolai'ſchen Saale ſtatt. 
= ueber Herrn Dr. Remy, 
der mit ſeiner für den verewigten König Lud⸗ 
wig Il. von Baiern beſtimmt geweſenen, preis⸗ 
gekrönten Schwanen-Harfe am nächſten 
Sonntag hier im Verein mit der Kapelle des 
4. Pom. Inf.⸗Regts. Nr. 21 im Viktoriaſaal 
2 Konzerte geben wird, liegen uns Aner⸗ 
kennungen in den bedeutendſten Blättern des 
In⸗ und Auslandes vor. Herr R. ſcheint dem⸗ 
nach ein wirklicher Künſtler auf ſeinem Inſtru⸗ 
ment zu ſein, der Beſuch der beiden Konzerte 
ſei deshalb empfohlen. Daß auch die Kapelle 
des 21. Regiments Gutes leiſten wird, dafür 
übernehmen wir gerne Bürgſchaft. 

— [Schwurgericht.] Für die am 
6. Februar unter Vorſitz des Herrn Landgerichts: 
Direktor Wünſche beginnende erſte diesjährige 
Schwurgerichtsperiode wurden als Geſchworene 


angeſetzt: 


beſitzer Adolf Moeller-Friederikenhof, Königl. 


Oberamtmann Adolf Hueter⸗Waweritz, Guts⸗ 
beſitzer Eduard v. Donimirski⸗Liſſomitz, Admi⸗ 


niſtrator Boleslaus v. Gajewski-Warſewitz, 
Königl⸗ 
Steinau, Gutsbeſitzer Florian v. Golkewski⸗ 
Oſtrowitt, Techniker Paul Michalowski⸗Michlau, 
Brauereibeſitzer Wilhelm Wolff-⸗Culmſee, Maler: 
meiſter Guſtav Jacoby-Thorn, Rentier Wilhelm 
Gregor = Storlus, Eiſenbahnbetriebs⸗ Sekretär 
Albert Zarnikow-Thorn, Gutsbeſitzer Ernſt 
Hankwitz⸗Czemlewo, Beſitzer Guſtav Windmüller⸗ 
Kokotzko, Hauptzollamts - Aſſiſtent Rudolf 
v. Willigmann - Thorn, Gutsbeſitzer Julius 
Dembek = Abbau Kauernik, Beſitzer Johann 
Fenske⸗Kokotzko, Rittergutsbeſitzer Robert Krauſe⸗ 
Kamlarken, Kaufmann Karl Dorau = Thorn, 
Mühlenbeſitzer R. Schneider⸗Lautenburg, Guts⸗ 
beſitzer Hermann Wegner⸗Oſtaszewo, Gutsbeſitzer 
Willibald Pohl⸗Leszez bei Heimſoot und Kauf⸗ 
mann Nathan Hirſchfeld⸗Thorn. 

— [Planirung.] In der Nähe des 
neuen Empfangsgebäudes am rechten Weichſel⸗ 
ufer wird jetzt das Terrain planirt. Zu dieſem 
Behufe ſind Schienen gelegt, auf welchen die 
mit Erdmaſſen beladenen Eiſenbahnwagen mittels 
Lokomotive herangeſchafft werden. 

— [Einen glücklichen Fall) 
erlitt am vergangenen Donnerſtag das Dienſt⸗ 
mädchen eines auf Jakobs⸗Vorſtadt wohnenden 
Polizeibeamten. Daſſelbe verſuchte von einem 
12 Meter hoch gelegenen Dachfenſter eine Taube 
zu fangen, dabei verlor es das Gleichgewicht, 
ſtürzte kopfüber zur Erde und blieb vollſtändig 
unverſehrt. 

— [Der heutige Wochenmarkt] 
war nur ſchwach beſchickt, die Zufuhr eine 
geringe. Es koſtete: Butter 0,75 — 1,00, Eier 
(Mandel) 0,60—0,70, Kartoffeln weiße 2,00, 
blaue 2,30 der Zentner, Hechte 0,35 0,40, 
Breſſen 0,30, Barſche 0,20, kleine Fiſche 0,10, 
friſche Heringe 0,10, Neunaugen 0,40 Mark 
das Pfund. a. Enten 2,50—4,00, todte 
Enten 3,00—400 Hühner 2,50— 3,00, das 
Paar, Haſen ducchſchnittlich 2,75 das Stück, 
Stroh 1,75, Heu 2,50 Mk. der Zentner. 

— [Gefunden] ein ſchwarzes gehäfeltes 
Umſchlagetuch in der Nähe des Leibitſcher Thors, 
Zugelaufen ein mittelgroßer gelber Jagd: 


hund auf Fort VII und ein Jagdhund (gelb 
mit langen Ohren) im Hauſe Marienſtraße 
Nr. 288. Näheres im Polizei⸗Sekretariat. 


— [Polizeiliches.] Verhaftet find 
5 Perſonen. 

— [Von der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 0,75 Mtr. — Aus Fordon wird 
uns unterm 16. d. M. gemeldet: Weichſel⸗ 
trajekt mit Fuhrwerk und Ladung bis 20 Zentner 


bei Tag und Nacht. — Waſſerſtand 1,06 Mtr., 


Waſſer ſteigt langſam weiter. 


Briefkaften der Redaktion. 


Abonnent in Kl. Mocke r 


a Kleine Chronik. 


Ein triftiges Selbſtmord⸗Motiv. Es haben ſchon 
neunjährige Schulknaben „das Leben, welches für ſie 
keinen Reiz mehr beſaß“, von ſich geworfen, weil ſich 
ihre Eltern unbegreiflicherweiſe weigerten, ihnen die 
Erlaubniß zum Heirathen zu ertheilen, es ereignete ſich 
auch ſchon, daß ein Schuſtergeſelle ins Waſſer ſprang, 
weil ihm das Leben nach ſeiner eigenen Ausſage „zu 
dumm“ war, und es kam ſogar vor, daß ſich eine 
83jährige Rentiere „wegen unglückliche Liebe“ ſelbſt⸗ 
morden wollte, aber ein Selbſtmord „wegen eines 
wackelnden Zahnes“ dürfte denn doch eine Nouveauts 
allererſten Ranges ſein. 
London: 


u 
„Ja. 


thatſächlich erreicht, 
wehthut. 


Einen nicht üblen Witz erlaubt ſich der Druck⸗ 
fehlerteufel in einem Berliner Blatte mit Sr. Majeſtät 
dem Sultan. Er nennt denſelben ſtatt „Herrſcher der 
Gläubigen“: „Herrſcher der Glänbig er“. Dieſer 
charakteriſirende Genitiv iſt verzweifelt paſſend. 


„Mutter und Tochter. 5 dem etwas angejahrten 
Töchterchen, das immer noch auf den erſten Tänzer 
wartet, kommt die Mama entrüſtet herangerauſcht: 
„Aber Emmy, da geht ja eben der neue Aſſeſſor von 
Dir weg — wie kann man einem Herrn einen Korb 
geben — in Deiner Lage!“ — „Weißt Du denn auch, 
mich gefragt hat? Er nahm 


daß ihr jetzt kein Zahn mehr 
36. 


Mama, was der Menſ 


mich, ich weiß nicht für wen und fragte, ſob mein 


Fräulein Tochter noch einen Tanz frei hätte!“ 


Rittergutsbeſitzer Ruechardt-Schaken⸗ 
hof, Thierarzt Albert Witt⸗Neumark, Gutsbe⸗ 
ſitzer Emil Wittig⸗Jamiolnik, Kaufmann Benno 
Richter-Thorn, Telegraphen- Direktor Heinrich 
Duebel⸗Thorn, Gutsbeſitzer v. Rozycki⸗Wlewsk, 
Fortifikations⸗Sekretär Karl Hintze-Thorn, Guts⸗ 
beſitzer Boleslaus v. Koſſowski⸗Gajewo, Guts⸗ 


Domänenpächter Hermann Donner⸗ 


gehend. Briefe koſten 20 Pf. Porto. 
nne 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
5 Berlin, 17. Januar. 
Fonds: feit. 116 Jan. 


Ruſſiſche Banknoten 177,30 | 176,50 
Warſchau 8 Tage „ 175,90 17585 
Pr. 4% Conſolss. 107,00 | 107,00 
Polniſche Pfandbriefe 5% . . , 54,20 | 54,50 
do. Liquid. Pfandbriefe 49,20 49,20 
Weſtpr. Pfandbr. 3½ %% neul. II. 99,00 98,80 
Credit⸗Aktien per 100 Gulden. 139,10 | 138,25 
Oeſterr. Banknoten 160,55 160,45 
Diskonto⸗Comm.⸗Antheile 190,80 | 191,10 
Weizen: gelb April-Mai 170,50 | 171,00 
Mai⸗Juni 173,00 | 173,50 

Loco in New⸗York 91½% f lc 

Roggen: loco 119,50 | 118,00 
Januar⸗Februar 120,00 | 119,70 

April-Mai 124,50 | 125,00 

Mai⸗Juni 126,70 | 127,00 

Rüböl: April⸗Mai 48,00 | 48,10 
Mai⸗Juni 48,20 48,40 

Spiritus: loco verſteuert 99,00 99,00 
do. mit TOM. Steuer 32,70 | 32,60 

do. mit 50 M. do. 49,90 | 49,80 


e April⸗Mai verſteuert 100,30 | 100,40 
Wechſel⸗Diskont 3% ; Lombarb-Zinsfup für deutſche 
Staats⸗Anl. 3½%, für andere Effekten 4%. 


Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 17. Januar. 
(v. Portatius u. Grothe.) 


Feſter. 
Loco cont. 50er —,— Bf., 49,25 Gd. —,— bez. 
„ nicht conting. 70er 30,00 „ —.— „ 
Januar N 
n 30,00 „ —.— „ 


Danziger Börſe. 
Amtliche Notirungen am 16. Januar. 

Weizen inländiſcher bei mäßigem Angebot und 
ruhiger Stimmung unverändert. Die per Bahn von 
Polen und Rußland herangekommenen Zufuhren recht 
bedeutend. Verkauf ſehr ſchwierig und Preiſe faſt 
durchweg 1. M. niedriger. Bezahlt für inländiſchen 
roth 129 Pfd. bis 130 Pfd. 153 M., Sommer- 130 
Pfd. 152 M., für polniſchen Tranſit bunt 127/8 Pfd. 
124 M., rothbunt 124,5 Pfd. und 125/ Pfd. 117 M. 
gutbunt 126 und 127/8 Pfd. 125 M. 

Roggen inländiſcher etwas gefragter, tranfit 
unverändert, grobkörnig per 120 Pfd. inländiſcher 
99 bis 101 M., tranſit 71 bis 72 M., feinkörnig per 
120 Pfd. tranſit 70 M. 

Gerſte gr. 104/16 Pfd. 94 b. 105 M., kl. 105 Pfd. 
88 5 ruſſiſche 103,17 Pfd. 74 bis 107 M., Futter⸗ 
iS * 


Erbſen weiße Koch⸗ 91 M., weiße Mittel- 86 bis 
87 M., Futter⸗ 80 bis 85 M. 
Hafer inländiſcher 96 bis 98 M. 
Kleie per 50 Kilogr. 2,85 bis 3,70 M. 
Spiritus per 10 000 pCt. Liter loko kontingentirt 
ni M. Br., nicht kontingentirt 30 M. bez. 
Rohzucker abwartend, Baſis 88e Rendement incl. 
Sack franko Neufahrwaſſer 23,60 M. Gd. Alles per 
50 Kilogr. 


Getreide = Bericht 
der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 17. Januar 1888. 
Beier: — — ah 
eizen unverändert, ſchwache 127 N 
148 Mf. 120,30 SD, en 1% it.. bel 
Ro ss € ei en 118/19 Pfd. 100 Mk., 122/3 Pfd. 


Erbſen, Futterw. 95—97 Mk., Mittelw. 99 bis 
102 Mk. 
Hafer, 87-96 Mk. 


Zentralviehmarkt. 
Berlin, 16. Januar 1888. 

Zum Verkauf ſtanden: 4291 Rinder, 9256 Schweine, 
1407 Kälber, 7766 Hammel. — Rindergeſchäft ſchleppend 
und flau, Markt nicht geräumt. Ia. brachte 48—52, 
115. 41—45, III. 36—39, IVa. 30—34 M. pr. 109 
Pfd. Fleiſchgewicht. — Schweinemarkt bis Mittag 
ruhig und zu gehobenen Preiſen, verflaute dann und 
ſchloß matt, Markt nicht ganz geräumt. la. 44—45, 
IIs. 42—43, IIIa. 39—41 M. pr. 100 Pfd. mit 20 
pCt. Tara; Bakonier (63 Stück) 43—45 M. pr. 100 
Pfd. mit 50 Pfd. Tara pro Stück. — Kälbermarkt 
langſam und brachte Ja. 44—54, Iis. 34—42 Pf. pr. 
Pfd. Fleiſchgewicht. — Hammelmarkt ziemlich geräumt; 
beſte Waare etwas zu reichlich vertreten und ſchwer 
verkäuflich. Aa. 41—46, beſte engl. Lämmer bis 50 
Pf, IIe. 30—40 Pf. pro Pfund Fleiſchgewicht. 


Städtiſcher Viehmarkt. 
Thorn, 16. Januar 1888. 


Aufgetrieben waren 15 Schweine, durchweg fette 
Landſchweine, die mit 27—30 M. für 50 Kilo Lebend⸗ 
gewicht bezahlt und begehrt wurden. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


3E Barom. | Therm. Wind Wolten⸗ jenen 
2 Stunde m. . o. C. R. Stärke. bildung. kungen. 
1 5 


hp.| 77591 F NI 1 10 
9 bp. 7758[- 8.2] NE 310 
17.| 7 ha. | 775 4 C 8.9 NE 2 | 10 


Waſſerſtand am 17 Januar, Nachm. 3 Uhr: 0,75 Mtr. 
über dem Nullpunkt. 


Telegraphiſche Depeſchen 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 


Petersburg, 17. Januar. Der 
Kaiſer drückte in einem Reſkript an 
den Gouverneur in Moskau die zu⸗ 
verſichtliche Hoffnung aus, daß im 
jetzigen wie in den künftigen Jahren 


der Friede geſtatten werde, alle Kräfte 


dem innern Gedeihen zu weihen. 


Schwarze Seidenſtoffe v. Mk. 
— 

1.25 — 18.65 p. Met. (ca. 150 verſch. 
Qual. — Atlasse, Faille Francaise, Moscovite, Moire, 
Sicilienne, Ottoman, „Monopol“, Rhadamés, Grenadines, 
Sur ah, Satin merveilleux, Satin Luxor, Damaste, Ripse, 
‚ Tafette etc. — verſ. roben: und ſtückweiſe zollfrei 
in's Haus das Seidenfabrik⸗Depot &. Henne- 
berg (K. u. K. Hoflief.) Zürich. Muſter um⸗ 


Die perſönlichen Gläubigen des am 
2. d. Mts. verſtorbenen Gutsbeſitzers Fr. 
W. Templin aus Drzonowo erſuche, 
mir den Betrag ihrer Forderungen an⸗ 
zugeben. 


Deutſche Kolonial⸗Geſellſchaft. 


Hauptverſammlung am Mittwoch, den 18. d. Mts., Abends 6 Uhr, 
im Schützenhauſe. Die Mitglieder des D. Kol. Ver. und der Gef. f. d. Kol., ſowie 
Freunde der Kolonialbewegung werden dazu ergebenſt eingeladen. 

Die vereinigten Vorſtände. 


Dr. von Hulewicz, 
Rechtsanwalt in Thorn. 


Das im Kreiſe Thorn belegene, eine 
Meile von Thorn entfernte 


8 N Rittergut Ollek 
Heute Nacht 2¾ Uhr entſchlief 72 — mit Vorwerk Chorab 


in Gott meine unvergeßliche liebe beabſichtigen wir zu parzelliren. 
Frau, unſere gute Mutter, Groß⸗ 
mutter und Schwiegermutter, 


Frau Mathilde Palm, 


Auskunft zu ertheilen. 


rene S * 8 — Im Namen der Erben 
geborene Sehalasky. & 2 Im A . 
Dieſes zeigen tiefbetrübt an N az! SIS X ra 6 A. Pohl. 1 
die trauernden Hinterbliebenen. u Wess ed ft Ollek per Thorn, im Januar 1888. 
Thorn, den 17. Januar 1888. ur aecht 5 e 2 Fe 
> 


Die Beerdigung findet Donners⸗ 
tag Nachmittags 3 Uhr vom Trauer 
hauſe aus ſtatt. 


mn in BLAUER FARBE frägt 


Liebig's Fleisch-Extraet dient zur sofortigen 
Herstellung einer vortrefflichen Kraftsuppe, sowie zur Ver- 
besserung und Würze aller Suppen, Saucen, Gemüse und 
Fleischspeisen und bietet, richtig angewandt, neben ausser- 
ordentlicher Bequemlichkeit, das Mittel zu 
grosser Ersparniss im Haushalte. Vorzügliches 
Stärkungsmittel für Schwache und Kranke. 


Bekanntmachung. 


Die Fiſcherei⸗Nutzung in dem halben 
rechtsſeitigen Weichſelſtrome von der Kasz⸗ 
czorek⸗Trepoſcher Grenze bis zum Ende der 
Dorfgrenze von Gurske (mit Ausſchluß der 
Strecke verlängs der Ochſenkämpe) ſoll auf 
die Zeit vom 1. April 1888 bis dahin 1891 
verpachtet werden und zwar in folgenden 
drei Parzellen: 

a. bon der Kaszczorek⸗Trepoſcher Grenze 
beim Buchta⸗Kruge bis zur Eiſenbahn—⸗ 
brücke über die Weichſel einſchließlich, 

b. von der Eiſenbahnbrücke bis zum oberen 
Ende der Inſel Rorzeniec, 

c., vom oberen Ende der Inſel Korzeniec 
bis zum Ende der Gursker Feldmark, 
doch mit Ausſchluß der Strecke verlängs 
der Ochſenkämpe. 

Zu dieſem Zwecke haben wir einen Lizi⸗ 
tationstermin auf 
Freitag, den 20. Januar 1888, 

Vormittags 11 Uhr, 

im Saale der Stadtverordneten — im Rath⸗ 
hauſe zwei Treppen hoch — anberaumt, 
wozu wir Pachtluſtige mit dem Bemerken 
einladen, daß die Pachtbedingungen in unſerem 
Bureau I eingeſehen werden können. 
Thorn, den 14. Dezember 1887. 


Der Magiſtrat. 


18 000 Mk. 


find vom 1. April er. auf ſichere Hypothek 


zu ud gi durch SER 
Werner, Brückenſtraße 23. 


Mit den ne. . Schell e 5 
NMordde e Sand 
kann man die 
Bremen “j 

ng 
in 9 Tagen 8 


Zu haben bei den Herren L. Dammann & Kordes, J. 
6. Adolph, A. Mazurkiewiez, F. Baeiniewski, Apotheker 
Dr. R. Hübner, A. G. Mieike & Sohn, E. Schumann, 
Heinr. Netz, J. Menezarsk und A. Kirmes in Thorn. 


% & 


++ —— ä „ 


Rechnungs- Schemas 


— — 


machen. Ferner fahren Dampfer des 


Norddeutſchen Lloyd 


Bremen nach 


mit Firma 4 


— — ä — 7 
in 1/1, ½, ½ u. ½ Bogen fertigt in eleganter Ausführung 
auf bestem Papier schnell an und stellt billige Preise die 


4 Buchdruckerei der Th. Ostdeutschen Ltg. & 
e 
7 
AuAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAA N 


Sodener Mineral-Pastillen EI 


Gegen Heiserkeit und Husten At 
Hausmittel! — Eine dieser Pastillen bei rauher 8 im Munde zer- 
gehen lassen, heisst sich gegen katarrhalische Affectionen des 
Rachens, des Kehlkopf und der Lunge schützen. 
Wo solche Krankheiten schon eingetreten sind, wirken die aus den besten 
Mineralbrunnen Sodens durch Abdampfung, unter ärztlicher Controle 
Seren Pastillen, ebenso wie die ellen selbst, n ug 
eilend. “u & selbst bei 
dab chronischen Katarrh, es 
abensich die8odenerMineral-Pastillen, in 
Lungentuberkulose grösserer Zahl und in lauwarmem Sodener Wasser 
öfter genommen, als Miftelgegen quälenden Husten und Entkräf- 
tung bewährt. Verdauungsstörungen, N und Darmkatarrh be- 
he me. sie 3 orbedingung besserer Ernährung des Organismus. 
sind daher für Reconvale- Ni 
seenten insbesondere nach Rippenfell- und Lungen-Entzündung 
von hohem Werth. Den Patienten, welche an Hämorrhoiden, leichter 
Leberanschwellung, anhaltender einfacher Verschleimung leiden, 
bieten dieSodener Pastillen ein von der Natur selbst erzeugtes, wirk- 
samstes Heilmittel, das, namentlich für den Gebrauch von Frauen und 
Kindern in unzähligen Haushaltungen und vielen Anstalten schon ein- 
gebürgert, mitärztlich beglaubigtem Erfolg gegen Reizzustände und Ver- 
schleimungen angewandt wird. Die Sodener Mineral-Pastillen sind 
erhältlich die Schachtel à 85 Pf. in allen Apotheken. 
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9550 Ein Wohnhaus 


f nebſt Garten iſt umzugshalber fof. 
n verm. od. 3. verk. Nah. i d. Cxp. 


Das 
Grundſtück Schillno, 


Blatt 65, von ca. 19 Morgen mit 
Wohnhaus, Stall und Scheune ſoll 
freihändig verkauft werden. Das 
Nähere iſt zu erfragen bei 


Rechtsanwalt Dr. Stein.! 


Als unübertreffliches Haus⸗ 
Rat in Gelbes mittel gegen Huſten und katarrha⸗ 
wertle Die liſche Leiden ſeien 


6415 .——— 
S j 
Ber o. ZWIGDEI- BONBONS . 55 
allen Brüſt⸗, Hals- und Lungen⸗ 
leidenden beſtens empfohlen. 

Allein zu haben bei 
Hugo Claass, Drogenhandlung. 


Auſtralien 


LE 


Näheres bei 


F. Mattfeldt, 


Standesamt Thorn. 


Vom 8. bis 14. Januar 1888 ſind 
gemeldet: 
a. als geboren: 

1. Karl Georg Guſtav, S. des Werk⸗ 
führers Julius Hennig. 2. Julian, S. des 
Schmiedemeiſters gm Czarnecki. 3. Paul 
Eduard Melchior, S. des Wallmeiſters Franz 
Dolatowski. 4. Johann, S. des Arbeiters 
Michael Dekan. 5. Marcianna, T. des 
Arbeiters Johann Zielinski. 6. Auguſte 
Wilhelmine, T. des Arbeiters Emil Koeck. 
7. Bertha Ella Auguſte, T. des Kaufmanns 
Auguſt Mielke. 8. Friedrich, unehel. S. 
9. Hedwig Frida, T. des Arbeiters Jacob 
Rutha. 10. Alfred Fritz, S. des Feld⸗ 
webels Georg Winter. 11. Klara Hedwig, 
T. des Zimmerpoliers Karl Voigt. 12. Erich 
Hermann Max, S. des Sergeanten Albert 


Müller. 
b. als be 5 

1. Anna Louiſe, T. des Gerichtsſekretärs 
Guſtav Kornetzki, 1 J. 10 M. 21 T. 
2. Julian, S. des Schmiedemeiſters Franz 
Czarnecki, 3 T. 3. Steinſchlägerfrau Roſalie 
Powalzig, geb. Bibracht, 49 J. 3 M. 11 T. 
4. Martha, unehel. T., 1 M. 16 T. 5. Händler 
Jacob Joſeph, 65 J. 2 M. 25 T. 6. Franz, 
S. des Arbeiters Michael Mychorzewski, 
1 M. 14 T. 7. Eigenthümer Johann Kila⸗ 
nowski, 63 J. 8 M. 5 T. 8. Maſchiniſten⸗ 
frau Antonie Mackiewicz, geb. Kruszewski, 
26 J. 3 M. 15 T. 9. Frida Magdalena, 
T. des Maurers Auguſt Lindemann, 9 M. alt. 

c. zum ehelichen Aufgebot: 

1. Knecht Jacob Kaminski und Franziska 
Ciszewski, beide zu Lekno. 2. Schäfer 
Joſeph Neumann zu Mocker und Johanna 
Krüger zu Thorn. 3. Arbeiter Lorenz 
Kurczewski zu Malachowo ſembrowice und 
Pelagia Niedoszewski zu Charlottenhof. 
4. Arbeiter Adam Beszezenski zu Thorn und 
Marianna Szymanski zu Bruchnowo. 


Schmerzloſe 


künſtliche Zähne u. 
Plomben. 


Alex Loewenson, 
Culmer : Strafe. 


Uaturkorn-Seife 1 


Adolph Leetz. 
Ein gebrauchter, noch gut erhaltener 


Spazierſchlitten, 


vorn mit Kutſcherbock, wird zu kaufen ge⸗ 
ſucht. Offerten ſind bei Herrn B. Adam 
Wendisch Nachfolger abzugeben. 


Täglich 
friſche Pfannkuchen 


zu haben bei 
W. Rosenthal. 
uhrleute 


vvvvvvyvvyvvvvvvvyvvvvvvvvvyꝰd 
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Am 


4 
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H. Schneider. 
At elier 


für 
Zahnersatz, Zahn- 
füllungen u. s. w. 


| 


Toporski & Felsch. 


Fuhrleute 


verlangt Chr. Sand. 
1 Lehrling 


mit guter Schulbildung (vorzügl. in deutſcher 
Sprache) kann eintreten in die 
Buchdruckerei 

der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung.“ 

2 7 können bei mir 

L E 0 1 l in ß e ſofort eintreten. 


P. Gehrz, Bäckermeiſter, Bromb. Vorſt. 


er ele Laufburſchen, 


der auch die häuslichen Arbeiten verrichten 
ſoll, verlangt ſofort S. Hirschfeld. 


F 


1 Anſtalt die 
Kucharski zu Pr. Stargard und Theophila ſchreiben für 


beigedruckte | 


nen. | | Visitenkarten 


in Schreibſchrift, Rundſchrift, | 


zu Warſchau. 12. Arbeiter Joſeph Mechlinski 
zu Lubicki und Pauline Szinwelski zu Long. 


Eine anſtän⸗ (18 Mk. 

13. Prakt. Arzt Otto Heinrich Theodor IN Renaiſſance u. ſ. w. | dige, jüngere Aufwartefran monatl.) 
Beurmann zu arffelde ee . auf gutem Karton liefert in kürzeſter [ gelucht Schuhmacherſtraße 386 b. part. links. 
Selma von Ziegler un i zu 2 5 
Königsberg Sr. 14. Ziegler Anton hen re en 71 1,38 fe tte 3 chweine 
Vocierziich zu Wieſenburg und Margarethe 100 St. Mk. 1,50, 1,75 bis Mk. 3,00, zu verkaufen bei 
91 7 a eee. 50 % „0,80, 0% 0 „ 1%, Grebel, Bromberg, Bahnhofſtraße. 
Adolph Harniſch zu Kaldenkirchen un 5 t | I Gohtranende Kühe 
Marie Wilhelmine Haste zu Thorn. 16. | die Buchdruckerei | hochtragende Kühe 
Arbeiter Michael Mankowski und Katharina richtige Wahl treffen können. Durch | der I ſtehen zum Verkauf im Forſthaus Olleck 
Marianna Myszewski, beide zu Kokoſchken. die Iuſendung Awachſen Um Ber mier Ofdentfcien Beitun | en 1 

d. ehelich find verbunden: Teer kelnmriet Gefen“ [Ein Laden, SM 


1. Schneider Friedrich Hermann Fehlauer 


zu Thorn mit Pauline Friederike Werner am Markt gelegen, mit 1 oder 2 Schaufenſtern, 


wird zum 1. April in Brieſen geſucht. 


zu Rudak. 3 ug N —— Ip Fun: Off. unt. L. I. i. d. Exp. d. Ztg. einzuſend 
Ne — in Gretz a. W. m 5 — 77 N x 9 „ E 
jede K die Luſt haben die Schuhmacherei zu er⸗ 4 Zimm., hell. Küche u. Zub. 

Eine Schm 3 gelegein, e U ſt E 1 n chläger lernen, können ſich melden bei R. Hinz, 1 Wohn., vom 1. April u. ie 


1. April d. J. zu verpachte 


n. 37 
H. Pretzlaf, Gretz (Station Weichſelthal). Lindner, Gerechteſtr. 93/94. 


ſucht Do m. Grabia. Schuhmachermeiſter, Thorn, Breiteſtr. 459. 


Berlin NW., Platz vor dem neuen Thor la. 


Jahnoperationen, 


verkaufe jetzt a 15 Mark per Centner, 
weiße N an Ye a 18 Mk. p. Ctr. 


zur Ziegelabfuhr finden ſofort lohnende 
und dauernde Beſchäftigung in Rudack bei 


zur Ziegelanfuhr 


Victoria-Saal. 


Sonntag, 22. Januar 1888: 


Zwei Concerte 


auf der „Schwanen-Harfe““ 
des Königl. Baierisch. Hof- und Kammer- 
Virtuosen aus München 


Dr. Remy 


Die Parzellen können täglich beſichtigt unter Mitwirkung der ganzen Kapelle 
werden und bin ich bereit, jederzeit nähere | des 4. Pomm. Inftr.-Reg. Nr 21 und der 


persönl. Leitung ihres Dirigenten, Herrn 
Musikdir. Müller. 


Anfang des I. Concerts 
4 Uhr, Ende 6½½ Uhr. 
Anfang des II. Concerts 
7½ Uhr, Ende 10 Uhr. 
Entree im Vorverkauf in den 
Cigarren - Handlungen der Herren 
M. Lorenz und F. Duszynski, 

Breitesträsse 


50 Pfg. 
An der Kasse 60 Pfennig. 


Passe-partouts der Militär- 
Kapelle haben keine Giltigkeit. 
Der Saal ist gut geheizt. 


Alidunissher Verein 


11 . Hotel „Schwarzer Adler“ 
Littwoch: Herrenabend. 
Kechtverein, Jeden Mittwoch gemüthl. Ju⸗ 


ſammenſein in Hempler’s Hotel. 


HARMONIE. 


Jeden Mittwoch: Vereinsabend. 
Der Vorſtand. 


Mocker. 


Wiener Cafe. 


Sonntag, 
den 22. Januar 1888: 


Grosser Volks-Maskenball 


4 f verbunden 
mit vielen Beluſtigungen. 
Alles Uebrige die Anſchlagzettel. 


Das Comité. 
Im Goldenen Löwen 
ch Mocker. 
Sonntag, den 22. d. M.: 
Großer 


| Masken ball. 


Entree nur 10 Pfg. 
F. Kadatz- 


Russisch Brot, 


feinſt. Theegebäck u. beſten 
Entoelten Cacao 


von Richard Selbmann, Dresden. 
1 möbl. Zimm., part., z. v. Schillerſtr. 410. 


Die bisher von Herrn 
W. Landeker innegehabte Wohnung, 
Brückenſtraße 11, erſte Etage, beſtehend 
aus 7 Zimmern und Zubehör, iſt vom 
1. April er. zu vermiethen. 

Eine Wohne 5 Zimmer und Zu⸗ 
behör, iſt vom 1. April er. zu vermiethen. 
S. Danziger, Brückenſtr. 11, 2. Etage. 


Möbl. Wohng Tor. 3. verm. Brückenſtr. 19. 


Eine Wohnung, een 


Entree und Zubehör, vom 1. April cr. zu 
vermiethen. Herrmann Dann. 
ine herrſchaftliche Wohnun beit 
E aus 5 Zimmern, Entree, Dübbenftube 
Küche, Zubehör, iſt Heiligeiſtſtr. 176 zu verm. 
vom 1. April zu ver⸗ 
Wohnungen miethen bei Wittwe 
Lange, in Gr. Mocker an der Chauſſee 
nach Fort II. 
— ————— —ñ——r;rc²ũ 3 ·˙— 
1 möbl. Zimm. nebſt Fab. it von ſofort 


oder vom 1. Februar zu vermiethen 
Gerſtenſtr. 78, bei — — 5 


Stallungen für 6 Pferde, Hof⸗ 


2 J raum und Remi 
find v. I. April ab zu verm. Baderſtr. 8. 


Ein 

geräumiger heller fer de tall 
bort zu vermiethen Culmerſtraſſe 336. 

Ein Laden, Breiteftr. 90 b, vom 1, April 
zu vermiethen. Zu erfragen bei 

J. Prylinski. 

Wohnung, befteh. aus > Jimmern d 
1 2 kl. Nebenzimmer, heller Küche und Zu⸗ 
behör zu vermiethen Bäckerſtr. 212. 


FCP 
2 Wohnungen zu vermiethen Brückenſtr. 16. 
ar Markt 299 ein Laden mit angrenzender 
Wohn. v. 1. April z. vm. Laura Beutler. 
möbl. Jimm. u. Cabinet zum 1. Febr 
1 zit en Breiteſtraße er 


en nenn 

Eine Mittelmahnummg 

u vermiethen. J. Murzynski. 
Mein Sohn Constantin Kroli- 


kowski, 17 Jahre alt, Mittelgröße 
Haare blond, Geſichtsfarbe geſund, bekleidet 
mit grauem Stoffjaquett, ggengbofen und 
Poſener Mütze, iſt am 15. November v. J. 
aus der Lehre in Leibitſch entlaufen 
und ſeitdem verſchwunden. Ich bitte 
Diejenigen, welche mir irgend etwas übe; 
den Verbleib deſſelben mittheilen können, 
herzlich, dies baldigſt zu thun. 

Johann Krolikowski in Leibitſch. 


— . — — ——ſ — — —— ¶ ZÜ — — — —V TEST FAT ENTE, 
Für die Redaktion verantwortlich: Fuffav Kaſchade in Thorn. Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung (M. Schirmer) in Thorn. 
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